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Joseph Roths Romane in Spanien 
1. Einleitung 
Joseph Roth ist unter dem spanischen Lesepublikum nur mäßig bekannt, 
obwohl in den Kultursparten der Zeitungen sein Name relativ häufig fällt: 
ihn zu nennen trägt offenbar Prestige ein, man gilt als „Kenner" wenig be-
achteter Größen. Zu seinem Leben kursieren in Besprechungen die absurde-
sten Fehlinformationen, gepaart mit richtigen Feststellungen; offenbar hat 
die selbstgebastelte Legende in Spanien besonders gut angeschlagen und 
treibt weiter Blüten. Als besonders handgreifliches Beispiel mag sein an-
geblicher Selbstmord gelten, der sich beim Einmarsch der deutschen Trup-
pen in Paris ereignet haben soll. Dazu drei Beispiele für dessen hartnäckige 
Wiederholung in groß angelegten Würdigungen sonst als solide geltender 
Tageszeitungen; der zweite Rezensent ist sogar imstande, die gewählte To-
desart anzugeben: 
En 1939, exiliado en Paris por sus ascendentes judios, se suicid6 cuando el 
ejercito nazi enfilaba la avenida Champs Elysees.1 
Unes setmanes despres d'haver acabat La /legenda .. . i mentre els nois cepats del 
Führer avan~aven sobre Paris, l'alegre i calb Roth fa esclatar Ja seva templa.2 
Joseph Roth se suicid6 en Paris en 1939. Su entierro tuvo lugar segful el rito 
cat61ico y judio. Dos coronas cubrieron su tumba: una, con los colores amarillo 
y negro, correspondientes a la casa de Habsburgo; otra, con cinta roja, enviada 
por Ja Alianza de Suscriptores [sie!] Proletarios Revolucionarios.3 
Offenbar stört sich niemand an der Tatsache, daß Roth am 27. Mai 1939 
starb, während der deutsche Einmarsch in Paris erst am 14. Juni 1940 statt-
fand; auch die Verwechslung zwischen Schriftstellern und Abonnenten bei 
1 R. Saladrigas, „Cronica nostlilgica de un imperio abolido", in: La Vanguardia, 30.10.86. 
2 L. Tarifeiio, ,,Memories d'una fi de segle" , in: Avui. Cultura, 28.11.1993, S. 27. 
3 A. M. Moix: ,,EI cronista de cataclismos. Centenario del nacimiento del escritor Joseph 
Roth", in: EI Pais. Babelia, 3.9.1994, S. !Of. 
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der Erwähnung des Bunds Proletarisch-Revolutionärer Schriftsteller hat die 
Rezensentin Ana Maria Moix nicht weiter beachtet. 
Dieses dreifache Beispiel mag als Warnzeichen vorausgeschickt werden: 
ein guter Teil der in Spanien kursierende_n 9bersetzungen w~ist eine ~-~i~ 
ehe Unbekümmertheit auf. Die von Chnstiane Nord postulierte Loyalität 
setzt einen Informationsgrad und eine selbstkritische Einstellung voraus, ~ie 
nicht immer gewährleistet sind. Dazu gesellt sich die gän~i~e Verlagspr~s, 
Übersetzungen nicht (oder nicht sorgfältig genug) zu red1g1eren, auch mcht 
bei Neuauflagen. Zur sehr unterschiedlichen Qualität der inzwischen zalil-
reichen Übersetzungen kommt die gravierende Tatsache hinzu, daß mehrere 
nicht mehr im Buchhandel zu finden sind: es waren kleine Auflagen in den 
verschiedensten Ausführungen und Verlagen, und es bedeutet schon ein 
Forschungsunternehmen an sich, sie alle zu sammeln. 
2. Bisherige Romanübersetzungen 
Im folgenden werden die in Spanien publizierten Übersetzungen von Roma-
nen Joseph Roths kurz dargestellt, und zwar in der Reihenfol_ge der Entste-
hung der Originale5; dadurch wird es möglich, v:rschiedene Ubers~~~gen 
eines Werkes miteinander zu vergleichen, wobei besonders auf d1eJemgen 
Texte eingegangen wird, die die meisten Schwierigkeiten auf~ei~en. Aus 
Raumgründen wird in eher unpr9_blematischen Fäll:n auf Be1sp1e~e v~r­
zichtet. Zum Schluß werden die Ubersetzungen zwei sehr unterschiedlich 
gearteter Romane genauer betrachtet, die jeweils am Anfang und (fast) am 
Ende von Roths Lebenswerk stehen und stilistisch und thematisch vonein-
ander weit entfernt sind. 
Roths Erstling, Das Spinnennetz, 1923 in Fortsetzungen und erst 1967 in 
Buchform erschienen, ist 1991 in der spanischen Fassung von Javier Ordufia 
herausgekommen6, auf die weiter unten eingegangen wird. Absolut gegen-
wartsbezogen und mit vielen Parallelen zur Berliner journalistischen Pro-
4 Dazu unter anderen: Ch. Nord, „Scopos, Loyalty and Translational Conventions", in: 
Target, 3(1991), 1, S. 91-109; Ch. Nord, „So treu wie möglich? D_ie 1.~nguistische 
Markierung kommunikativer Funktionen und ihre Bedeutung für die Ube~!Zung 
literarischer Texte", in: Linguistik und Literaturübersetzen, hrsg. von R. Keller, Tubmgen 
1997, S. 35-60. 
5 Nach der Reihenfolge von: Joseph Roth, Werke in 6 Bänden, hrsg. von F. Hackert und K. 
Westermann, Köln (Kiepenheuer & Witsch) 1989-1991. Alle Zi~te aus dem Origin?l 
beziehen sich auf diese Ausgabe; die erste arabische Zahl verweist auf den Band, die 
zweite auf die Seitenzahl: z.B. W4:987. Nicht beachtet werden in diesem Beitrag die 
Übersetzungen des Essaybandes Juden auf Wanderschaftun? de! ~ovellen f!ie Legende 
vom heiligen Trinker (1939) und Der Leviathan (1940) so_w1e die m R. J. Siegels Roth-
Bibliographie angeführten, in Mexiko publizierten Ubersetzungen. der N~vellen 
Stationschef Fallmerayer, Triumph der Schönheit und Die Büste des Kaisers, da hier nur 
auf das Romanwerk eingegangen werden soll. . 
6 Die Ausschnitte wurden von Peter Wilhelm Jansen aufgefunden und ediert, vgl. W4:1055. 
Spanisch: La tela de araiia. Traducci6n de J. Orduiia. Barcelona (Sirmio) 1991 [TA]. 
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duktion Roths7, lehnt sich der Stil an die beschränkte Perspektive und bru-
tale Sprache der radikalen Rechte an, was viele abgehackte, iterative Kurz-
sätze ergibt; dadurch soll der Leser zur kritischen Mitarbeit aufgefordert und 
das dargestellte Milieu desavouiert werden, wobei eingeräumt werden muß, 
daß Roth dieses Werk verschwieg und nicht überarbeitete. In der vorliegen-
den Form stellt es sozusagen eine stilistische Besonderheit dar, die verstärkt 
wird durch die offen mißbilligende Einstellung des Erzählers zur Hauptfi-
gur. 
Hotel Savoy, ein Roman von 1924, der eine Art Mikrokosmos im Rah-
men einer polnischen Industriestadt aus der Sicht des Heimkehrers Gabriel 
Dan in Ich-Form beschreibt, wurde 1971 von Feliu Formosa ins Spanische 
und 1985 von Carme Gala ins Katalanische übersetzt.8 Auch Die Rebellion 
(1924) besitzt eine spanische Übersetzung von Feliu Formosa (1984), wäh-
rend die katalanische 1989 von Judith Vilar verfertigt wurde.9 In beiden 
Fällen ist an den Übersetzungen wenig auszusetzen, in Anbetracht dessen, 
was an anderen zu bemerken sein wird. Überhaupt bewährt sich Formosa als 
ein respektvoller Übersetzer, der seine sprachlichen Einfälle in den Dienst 
des Autors stellt und möglichst behutsam mit den stilistischen Eigenheiten 
des Textes umgeht. 
Die Flucht ohne Ende (1927) wurde 1979 von Juan Luis Vernal ins Spa-
nische und 1995 von Heike van Lawick ins Katalanische übersetzt. 10 Die 
spanische Fassung leidet an mehreren Auslassungen ganzer Sätze sowie an 
Ungenauigkeiten, etwa Informationsschwund wie in „antiguos solda-
dos"[V55] für „verspätete Heimkehrer aus Sibirien" [W4:426] oder bei der 
Übersetzung von „ärarischen Dialekt, den Dialekt der besseren österreichi-
schen Stände" [W4:426] als „el dialecto de los mejores estratos sociales 
austriacos" [V54]. Sie tilgt auch stilische Eigentümlichkeiten, z. B. in „en 
las nuevas terrazas de los cafäs" (V56] für „auf den jungen Terrassen der 
Kaffeehäuser" [W4:427] bei der Beschreibung des Frühlings in Wien, und 
„verbessert" den Autor, der offensichtlich die Welt verkehrt sieht: 
Da gingen die kleinen Mädchen, die gesitteten, reifen, klugen Weltstadtkinder, 
die ihre Mutter an der Hand führen („.) [W4:482] 
Pasaban muchachitas, las hijas civilizadas, maduras y sensatas de la gran ciu-
dad, llevadas de la mano por sus madres, („.) [Vl37] 
7 Vgl. dazu P. Estelrich, La visi6 d'A.ustria a Joseph Roth. Entre l'actitud critica i laficci6, 
Barcelona, 1992, S. 457-462. 
8 Hotel Savoy. Traducci6n de F. Fonnosa. Barcelona (Seix Barral) 1971; Madrid: Cätedra, 
1975; Barcelona: Sinnio 1995. Hotel Savoy. Traducci6 de C. Gala. Barcelona (Laertes) 
1985. 
9 La rebeli611. Traducci6n del alemän por F. Fonnosa. Barcelona (Seix Barral) 1984. La 
rebertio. Traducci6 de J. Vilar. Barcelona (Laia) 1989. 
10 Fuga sinfin. Traducci6n de J.L. Vernal. Barcelona (Icaria) 1979; Barcelona (Sinnio) M-
Lafugida sensefi. Traducci6 de H. van Lawick. Alzira (Bromera) 1995. 
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Vom Roman Zipper und sein Vater (1928) liegt nur die spanisc~e ~~~t­
zung von Javier Orduiia vor11 , beachtenswert„genau und kon_gemal; d1~ l~­
geren Perioden des Originals scheinen d~m Ubersetzer weniger Schw1eng-
keiten zu bereiten als die kurzen Sätze des Spinnennetz. 
Als erstes Werk Roths ist Rechts und Links, 1929 erschienen, bereits 
1930 von Luis L6pez-Ballesteros zufriedenstellend ins Spanische übersetzt 
und 1982 im Zuge der bescheidenen Roth-Mode Spaniens neu aufgelegt 
worden.12 Der 1929 entstandene, von Werner Lengning 1965 edierte frag-
mentarische Roman Der stumme Prophet kam 1981 in einer korrekten spa-
nischen Übersetzung von Juan Jose de! Solar heraus. 13 
Mit bewundernswerter Schnelligkeit wurde Hiob im Erscheinungsjahr 
1930 in der spanischen Übersetzung von C. K. Koellen und 1. Catalan auf-
gelegt; 1981 erscheint eine zweite Übersetzung, gezeichnet von Bemabe 
Eder, und 1993 kommt die katalanische Fassung von Judith Vilar heraus. 14 
Eders Version zeichnet sich durch viele Auslassungen ganzer Sätze und 
Satzteile aus. Der Text verflacht zusehends, indem oft gerade die stilistisch 
und kulturell interessanten Einzelheiten verschwinden: das Bethaus wird zur 
Synagoge aufgewertet, für „den blauen Rauch aus den ersten fleißigen 
Schornsteinen" [W5:36] steht „el humo azul que salia de las chimeneas" 
[BE53], „die wahnsinnige Eile", mit der den Singers „Amerika" gezeigt 
wird, verflacht zu „Ja velocidad", und nur „Nueva York" wird besichtigt, 
unter Verlust der Ironie und der Assoziationen, die sich an das erhoffte Ver-
heißene Land knüpfen. [W5:73; BEl03f.] So büßt die Beschreibung eines 
russischen Beamten auch nicht wenig an Interesse ein: 
Er bestand aus einem Schnurrbart, einem kahlen Kopf, Epauletten und Knöp-
fen. [W5:54] 
Usaba bigote, era calvo y llevaba charreteras y botones. [BE78] 
Der Radetzkymarsch ( 1932) weist theoretisch die meisten Übersetzungen 
auf: 1950 von Jorge Miracle ins Spanische übersetzt, erscheint der praktisch 
gleiche Text 1981 unter dem Namen von Griselda Vallribera; eine völlig 
neue Fassung von Arturo Quintana schließt sich 1989 an. 1985 erscheint 
dazu die katalanische Übertragung von Joan Valls. 15 Den am sorgfältigsten 
11 Zipper y su padre. Traducci6n de J. Orduiia. Barcelona (Sinnio) 1996. . . 
12 A diestra y siniestra. Traducci6n de L. L6pez-Ballesteros y de Torres. Madnd (Cemt) 1930; 
Madrid (Anagrama) 1982. 
13 Et profeta mudo. Traducci6n de J.J. del Solar. Barcelona (Montesinos) 1981. . 
14 Job. Novela de un hombre sencillo. Traducci6n de C. K. Koellen y l. Catalän. Madrid (Hoy) 
1930. Job. Traducci6n de B. Eder Ramos. Barcelona (Bruguera) 1981. [BE] Job (Novel-ta 
d'un home senzill). Traducci6 de J. Vilar. Barcelona (edicions 62) 1993. 
15 La marcha de Radetzky. Traducci6n de J. Miracle. Barcelona (LARA) 1950. Traducci6n de 
G. Vallribera. Barcelona (Bruguera) 1981. [JM/GV] Traducci6n de A. Quintana. Barcelona 
(Edhasa) 1989. La marxa de Radetzky. Traducci6 de J. Valls. Barcelona: Proa 1985. [N] 
Vgl. dazu P. Estelrich, „Las traducciones al castellano de Radetzkymarsch", in: Traducci6 i 
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ausgearbeiteten Roman hat das härteste Los getroffen: Auslassungen, Miß-
verständnisse sowohl referentieller als auch stilistischer Art, selbst das kras-
seste Fehlen an Deutschkenntnissen ... So unterschlägt Quintana bei der Be-
schreibung Franz Josephs am Anfang des XV. Kapitels einen sehr charakte-
ristischen Zug, den die Trottas imitieren und den auch Musil in Der Mann 
ohne Eigenschaften ausdrücklich bespricht: der Satz „Sein Backenbart war 
weiß wie ein Flügelpaar aus Schnee" [W5:342] ist, wie so manch anderer, 
spurlos verschwunden; die Erlebte Rede wird öfters nicht als solche erkannt, 
sondern für Dialog oder tatsächliches Ereignis gehalten; „el rei.no" gilt für 
„die Monarchie"; affirmative Aussagen werden verneint, negative bejaht. .. 
Nicht viel anders geht es in der älteren spanischen Fassung, wo „südlich" als 
„septentrional", ,,Rittmeister", „Ritter" und „Freiherr" nach Belieben alle 
„bar6n" bedeuten können, Tilgungen und willkürliche Änderungen an der 
Tagesordnung sind. Opfer solcher Entstellungen wird beispielsweise der 
Regimentsarzt Demant; es ist eher ein Wunder, wenn der spanische Leser 
trotz allem noch Gefallen am Romanrumpf finden kann: 
Zum erstenmal in seinem Leben schenkte er sich selbst einen Schnaps ein. Es 
war, als tränke er überhaupt zum erstenmal in seinem Leben. [W5:216] 
Por la avidez con que se lanz6 a la botella, se hubiera dicho que estaba sediento 
de alcohol. [JM/GV97] 
Ein einziges Wort belebte seinen Kopf, es rauschte hin und zurück, es flog 
durch sein Gehirn, unaufhörlich. Aus, aus, aus! [W6:218] 
Una sola palabra retumbaba en su cabeza: „iVete, vete!" [JM/GV99] 
Auch die katalanische Übersetzung krankt an ungenügenden Sach- und 
Deutschkenntnissen. So sind die „Einser-Jäger" [W5:372] „els cas;adors 
d'Eins" [JV276], „Ohnmacht und Verzweiflung" [W5:373] „la desesperaci6 
i el dubte" [JV277], Schloß Laxenburg ein „castell" [JV13], kein „palau", 
die Kapuzinergruft „el fossar dels Caputxins" [JV366], also ein Friedhof, 
und so fort. Geradezu empörend wirkt es, als Carl Joseph dem soeben ver-
witweten Wachtmeister Slama seinen Beileidsbesuch abstattet und statt ei-
ner Begrüßung einen Dank ausspricht: 
„Grüß Gott, Herr Slama!" [W5:184] 
- Gracies a Deu, senyor Slama! [JV63) (statt „Deu vos guard" o. ä.) 
?um Roman Tarabas (1934) liegt nur die ~ut lesbare, korrekte spanische 
Ubersetzung von Feliu Formosa vor (1983). 6 Auch Beichte eines Mörders 
(1936) weist nur eine spanische Fassung auf, von Juan Jose de! Solar 
(1981)17, die dem Original eng folgt, aber mehrere Stellen falsch auffaßt, 
literatura. Homenatge a Angel Crespo, hrsg. von S. Gonzalez/F. Lafarga, Vic 1997, S. 227-
236. 
16 Tarabas. Un huesped de esta tie"a. Traducci6n de F. Formosa. Barcelona (Seix Barral) 
1983. 
17 Confesi6n de un asesino. Traducci6n de J.J. del Solar. Barcelona (Bruguera) 1981 (CA]. 
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etwa ha de saber que me ha caido mal" [CA54] für „so sind Sie mir 
schle~ht geraten" [W6:32] oder „Tal y como puede verse" [CAl ~I] für 
Wie man's ansieht." [W6:102] Eine gravierende Störung bedeuten die Ent-
~prechungen „en mi presencia", „delante de el" [CAI23] für „v~r mir'\ „vor 
ihm" [W6:74] (im Sinne von span. „antes"), als Golubtschik, der Ich-
Erzähler der Binnenhandlung, über sein Los klagt, daß die bewunderte Lu-
tetia vorher die Geliebte seines verhaßten Halbbruders Krapotkin gewesen 
ist. 
Das falsche Gewicht ( 193 7) ist I 994 in der sehr gepflegten, sorgfältig~n 
spanischen Übersetzung von Miguel Säenz erschienen, an der besonders die 
geläufigen Entsprechungen zu Amtsbezeichnungen und Aspekten der militä-
rischen Einrichtungen positiv auffallen.18 Dagegen liegt Die Kapuzinergruft 
(1938) in zwei zeitlich weit auseinanderliegenden spanischen Fassungen 
vor, von Mercedes Soler (1951) und Jesus Pardo (1991), auf die im Folgen-
den näher eingegangen werden soll. 19 
Der zuletzt publizierte Roman Die Geschichte von der 1002. Nacht 
(1939) liegt seit 1983 in der spanischen Übersetzung von Juan Jose d~l Solar 
vor.20 Die vielen Hinweise auf die historische Umgebung werden meist kor-
rekt bewältigt, mit einer starken Tendenz zur Beibehaltung der - kursiv ge-
druckten - Originalbezeichnung. Man dürfte trotzdem beispielsweise mei-
nen auf die allerhöchsten Koffer" des Schah [W6:360] würde eher das Adj~ktiv '.'.augusto"als die angebotene Entsprechung „el sublime equipaje" 
[HN20] passen. Als beim offiziellen Empfang bei der Vorstellung der Hof-
damen vom Schah gesagt wird „Aber nicht das Geschlecht begehrte er" 
[W6:368], bedeutet das nicht „Pero no deseaba sexo" [HN29]: der Schah hat 
eben den Wunsch nach einer einzigen, bestimmten Frau entdeckt. 
18 EI peso /also (Historia de un inspector de pesos y medidas). Traducci6n de M. Säenz. 
Madrid (Siruela) 1994. 
19 No hay tiempo para el amor. Traducci6n de M. Soler. Barcelona (LARA) 1951 [MS] . La 
cripta de los capuchinos. Traducci6n de J. Pardo. Barcelona (Sinnio) 1991 [JP]. 
20 La noche mil dos. Traducci6n de J.J. del Solar. Barcelona (Anagrama) 1983. [HN] Zur 
komplizierten Entstehungsgeschichte vgl. H. Lunzer, „Di~ Versionen ~.on. J. Roths Roman 
'Die Geschichte von der 1002. Nacht'. Textkritische Uberlegungen , m: Joseph Roth. 
Interpretation - Rezeption - Kritik, hrsg. von M. Kessler und F. Hackert, Stuttgart 1990, S. 
201-226; s.a. Aber das Leben marschiert weiter und nimmt uns mit. Der Briefwechsel 
zwischen J. Roth und dem Verlag De Gemeenschap 1936-1939, hrsg. von T. Bijvoet/M. 
Rietra, Köln 1991 . Die 1. Druckfassung (1937) befindet sich in W6: 574-776; auf ihr basiert 
die polnische Übersetzung von 1937; die spanische dagegen fußt auf der 1939 vom Verlag 
De Gemeenschap fertiggestellten Fassung, die als einzige in den Werkausgabe.n von 1956 
und 1975176 aufgenommen wurde. Zum historischen Hintergrund vgl. 1. Wutz, Joseph 
Roths Fiktionen des Faktischen, Berlin 1995. 
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3. Das Spinnennetz 
Widmen wir uns jetzt der spanischen Übersetzung des Erstlingsromans, La 
tela de arana, eine detailliert bearbeitete· Fassung, die dauernd um geläufi-
ges, „castizo" klingendes Spanisch bemüht ist und der Sache nach nicht 
viele problematische Entsprechungen bietet. Zählen wir trotzdem einige auf, 
so geht einiges vom damaligen Berliner Lokalkolorit verloren, wenn der 
Tiergarten [W4: 82, 105] nur als „parque" [TA 37, 72) dasteht, wenn der 
Hinweis auf die Arbeiterviertel in „sein war das Mädchen aus dem Norden" 
[W4: 69) in der spanischen Übersetzung „lo suyo era la rapaza de! norte" 
[TA 16) nicht mehr mitschwingt, oder wenn Arbeiterkneipen und Gastwirt-
schaften die ~itlich unpassende Bezeichnung „bar" bekommen. Dagegen 
sind manche Ubersetzungsvorschläge nicht leicht zu verbessern, aus Mangel 
an parallelen Institutionen oder an einer vergleichbaren Häufigkeit der Be-
griffsverwendung. So ist „un minusculo recluta" [TA 32) für „der kleine 
Einjährige" [W4: 79) schwer zu verbessern, wenn auch der deutsche Begriff 
viel spezifischer, sozialhistorisch enger eingegrenzt ist: die spanische In-
strucci6n Premilitar Superior hat keine so griffige Bezeichnung für die ihr 
zulaufenden Rekruten hervorgebracht; diejenigen, die sie absolvierten, sind 
mit „oficiales de complemento" korrekter benannt als mit „oficiales provi-
sionales" [TA65, TAl 1). Auch die Entscheidung, ob ein Wachtmeister eher 
als „sargento" [TA44], in Anlehnung an die frühere spanische Institution als 
„guardia de asalto" [TAl 1) oder, weniger historisch bedingt, als „agente de 
polic~_a" oder sogar „gendarme" zu gelten hat, ist nicht immer einleuchtend. 
Der Ubersetzer ist bemüht, die Atmosphäre nach dem ersten Weltkrieg wi-
derzuspiegeln und behält prinzipiell die deutschen Personen- und Ortsnamen 
bei; die geringfügige Änderung von „Major Seyfarth" zu „Sayfarth" [TA 59 
u. passim] erleichtert dem spanischen Leser stillschweigend die richtige 
Aussprache. Y.or diesem „exotischen" Hintergrund nimmt sich die sehr 
idiomatische Ubersetzung einiger kulturhistorisch stark markierter Teile et-
was befremdlich aus, etwa das Treffen der „Stelle S, römisch II", die das 
Urteil des Femetodes fällt (schwerlich ist für diese in Spanien unbekannte 
Einrichtung eine bessere Entsprechung als die angebotene „Sera reo en jui-
cio secreto y ejecutado" zu finden [TA47]). Dabei wird folgendes 
„Trutzlied" („himno de lucha" [W4:89, TA47]) gesungen, das in diesem 
Kontext eher zu stark „naturalisiert" wirkt, besonders der Ausdruck „por 
cima": 
Der Verräter zahlt mit Blut,/Schlagt sie tot, die Judenbrut,/Deutschland über 
alles. [W4:89] 
Con sangre paga la mentirajaplastad Ja camada judiajAlemania por cima, 
Alemania. [TA47] 
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Im folgenden Beispiel erinnert die angebotene Entsprechung für einen anti-
semitischen Spruch eher an spanische auf die „limpieza de sangre" zielende 
Beschimpfungen als an handfeste Drohungen: 
Und der alte Haß erwachte, schrie in Theodor: Blut, Blut, Judenblut! [W4:95] 
EI antiguo aborrecirniento se le despert6, gritändole muy adentro: jJudio, judio, 
hijo dejudia! [TA55] 
Die Feierlichkeit des beim Eintritt in die geheime Organisation geleisteten 
Schwurs („den tönenden Worten des Schwurs" [W4:74]) ist in „el soniquete 
de la retahila del juramento" [T A25] nicht so leicht wiederzufinden; eher 
wird hier das Eintönige einer kaum nachempfundenen Litanei evoziert. Da-
gegen muß auf die erfolgreiche Verwendung von aus der Franco-Zeit ver-
trauten Begriffen für die damaligen völkischen hingewiesen werden, vor 
allem „alzamiento nacional" [TAllO] für „nationale Erhebung" [W4:128]. 
Auch die Form der nichtssagenden Zeitungsmeldungen wird bemerkenswert 
gut nachgeahmt, wenn auch der Text dadurch breiter wird und vielleicht 
nicht hundertprozentig dem Original entspricht: 
Die Nachricht von der neuen Stelle beim Staatssekretär für öffentliche Sicher-
heit wird von zuständiger Seite bestätigt. [W4:133] 
La creaci6n de un nuevo cargo en Ja Secretaria de Estado de Seguridad PUblica 
ha sido confirmada por fuentes generalmente bien informadas de dicho orga-
nismo. [TAl 16) 
Diese Verlängerung des Textes entspricht einer in dieser Übersetzung leicht 
zu verfolgenden Tendenz zur Explizierung und Verdeutlichung von Ver-
knüpfungen, die im Original vom Leser herzustellen sind. Die hinzukom-
menden Verbindungen verfälschen bei Orduiia nicht den Inhalt des Textes, 
doch erleidet der gewollt lakonische Stil des Originals eine manchmal be-
trächtliche Anschwellung; dafür stolpert der spanische Leser kaum über un-
gewohnte Stilmerkmale, wofür folgende - leicht zu vermehrende! - Bei-
spiele stehen mögen. 
Aus den Potsdamer Fenstern sahen die Leute, vor der Kirche standen sie, trotz 
der Kälte. [W4:133] 
EI enlace se celebr6 en Potsdam y Ja gente se asomaba a las ventanas; hubo qui-
enes se estuvieron apostados delante de Ja iglesia, a pesar de! frio que hacia. 
[TA117] 
Landstreicher waren es,( ... ) [W4:136] 
Habian sido pura y sencillamente maleantes y vagabundos, ( ... ) [TA122] 
Pisk versendete Greueltaten an die Zeitungen. [W4:137] 
Mediante el envio de comunicados fue poniendo a los peri6dicos al corriente de 
un cfunulo de atrocidades. [TA125] 
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4. Die Kapuzinergruft 
Als Pendant zu dieser sehr gepflegten Übersetzung des Spinnennetz, der als 
größter Mangel eine übermäßige Liebe · zum geläufigen spanischen Aus-
druck vorzuwerfen ist, sollen hier die zwei spanischen Fassungen der Kapu-
zinergruft dargestellt werden. Die älteste, bereits durch den ominösen Titel 
No hay tiempo para e/ amor gekennzeichnet, nimmt sich offensichtlich vor, 
kein einziges Wort im Original ohne Entsprechung zu lassen, und wirkt da-
durch schwerfällig; das wäre aber weniger gravierend, wenn sie keine will-
kürlichen Änderungen im Satzbau und sogar in der Strukturierung des Tex-
tes unternehmen würde; auch gröbere Sinnentstellungen entstehen durch 
ungenügende Kenntnis der deutschen Sprache und Kultur. 
Die jüngere Version, La cripta de los capuchinos, leidet ebenso an man-
gelnder Sprach- und Sachkenntnis, oder vielleicht nur an einer abs?luten 
Unbekümmertheit im Umgang selbst mit den elementarsten geographischen 
und historischen Begriffen; so wird das Herkunftsland der Trottas, Slowe-
nien, immer wieder mit Slowakien verwechselt, und die Adjektive slowe-
nisch/slowakisch wechseln in bunter Reihe ab; dabei fungieren die Slowenen 
in Roths Werk als Chiffre für eine besondere Kaisertreue. Doch unternimmt 
die jüngere Übersetzung keine so großflächigen Eingriffe in die Textstruktur 
wie die ältere Übertragung, zum Beispiel vernichtet sie nicht systematisch 
die besonders für Roths Spätzeit charakteristischen Verkettungen von Ab-
sätzen und oft Kapiteln, in denen trotz typographischer Trennung an das 
Vorangehende angeknüpft wird.21 
Trotz zeitlicher Distanz ist beiden Übersetzungen die fehlende systemati-
sche Einarbeitung in das zutreffende Sachgebiet gemeinsam: Hinweise auf 
die österreichische Kultur und Geschichte der im Roman dargestellten Epo-
che (Vorkrieg im Habsburger Reich, Nachkrieg in der Deutsch-
Österreichischen Republik) werden oft nicht erkannt, und Roths Vorliebe 
für Aussparung und sparsame Satzverknüpfung treffen auf eine systemati-
sche Verdeutlichung und Explizierung, mitunter auch mal gegen den Text-
sinn. Satzrhythmus und -länge, die der dilettantische Ich-Erzähler Franz 
Ferdinand Trotta sehr variabel behandelt, tendieren in beiden Fassungen 
zum andauernden Wortreichtum und verlieren an Dichte und Schmiegsam-
keit. Dazu einige Beispiele aus dem ersten Kapitel: 
Es ist, wie man weiß, der Wille dieser Zeit. Die Menschen können nicht allein 
bleiben. Sie schließen sich in sinnlosen Gruppen zusammen, und die Dörfer 
können auch nicht allein bleiben. Sinnlose Gebilde entstehen also. [W6:227] 
21 Zum Rothschen Stil in diesem Roman, vgl. K. Pauli, Joseph Roth: 'Die Kapuzinergruft ' und 
'Der stumme Prophet', Frankfurt a. M 1985. Vorbildlich und weiterhin sehr nützlich zum 
Verständnis auch dieses Werkes bleiben F. Hackert, Kulturpessimismus und Erzählform. 
Studien zu Joseph Roths Leben und Werk, Bern 1967, und H. Scheiblc, Joseph J!.oth. Mit 
einem Essay über Gustave Flaubert, Stuttgart 1971. Nützliche Beobachtungen bnngt auch 
A. Weber, Joseph Roth. 'Das falsche Gewicht'. Interpretation, München 1968. 
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Eo nuestra epoca, parece como si los hombres no quisieran quedarse solos Y por 
eso se unen eo grupos que parecen absurdos y, como los ho~~res, los pueblos 
tampoco quieren quedarse solos y los resultatlos son tarnb1en absurdos; („.) 
[?v1S5) . 
Corno ya sabemos, este es el signo de los tiempos. Los hombres no saben estar 
solos, por eso forman agrupaciones absurdas. [JP9] 
Die Textstelle zeigt für die ältere Übersetzung ~ie deutlich~ T~n~enz ~ 
Manipulierung der Inhalte durch Hinzufügung e10Zelner g~rmgfüg1ge~ An-
derungen und Verknüpfung der Einzelsätze zu umfangreichen <?ebilden. 
Dagegen zeichnet sich die Ste~le aus der neue~en Fassung durch em~ groß-
zügige Tilgung sowie durch die Entstehung emer kausalen Satzverbindung 
aus. Der stockende Gedankengang des Franz Ferdinand, der hier glei.chsam 
von einem Gemeinplatz zum nächsten stolpert, hat sich vor allem bei Soler 
in eine wortreiche Moralpredigt verwandelt. 
[?vfein Vater] wollte das Reich reformieren und Habsburg retten. Er ~e~ff den 
Sinn der österreichischen Monarchie zu gut. Er wurde also verdächtig und 
mußte fliehen. Er ging, in jungen Jahren, nach Amerika. [W6:228] , . 
Queria refonnar el reino, pero salvando a los Habsburgo. Comprend1a demas1~­
do bien el sentido de la monarquia austriaca. Se hizo sospechoso, tuvo que hurr 
Y. se marchö joven aün a America del l'!orte. [M~6f.] . , 
EI entendia el sentido de la monarqma demas1ado b1en, por eso quena refor-
marla y salvar asi a los Habsburgo, y por eso tambien se volviö sospechoso Y 
tuvo que huir. 
Emigrö a America en sus aiios jövenes. [JPIO) 
Soler bringt hier das Kaiserreich mit einem ihm untergeordneten Königreich 
durcheinander was in dieser Beschreibung eines habsburgtreuen Rebellen, 
der das VielvÖlkerreich zu erhalten bemüht ist, geradezu verheerend wirkt; 
eine schwerwiegende Fehlinterpretation stellt auch die adversative Inferenz 
„pero salvando a los Habsburgo" dar: die Dynastie soll ja er~alten .werden, 
als Binde- und Rettungsmittel des Donaureiches sozusagen. Hier brmgt Par-
do nur „monarquia" und „Reich" zusammen unter dem ersten Nenner, was 
inhaltlich nicht so gravierend wirkt, aber er erlaubt sich dazu. Satzumstellun-
gen und -verknüpfungen sowie exp~izitere logische _Yerbmdungen. Vo_n 
Überlegungen zur günstigeren Verteilung __ der thematische? ~d rhematJ-
schen Elemente als Qualitätskriterium für Ubersetzun~en, wie sie etwa Mo-
nika Doherty anstellt, trennen uns noch ganze Welten! 2 
Solange er arm gewesen war, hatte er wohl nur Heim~eh nach Ko~ ge~lt. 
Als er aber endlich reich geworden war, begann er, Heimweh nach Osterreich 
zu fühlen. [W6:228] 
22 M. Doherty, „Übersetzen im Spannungsfeld zwischen Grammatik und Pragmatik", in: R 
Keller (Anm. 4), S. 79-102. 
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Al principio, y mientras le rodeaba la pobreza, solo sentia nostalgia por Korn; 
pero luego, cuando se enriquecio, empezo a sentir nostalgia por Austria entera. 
[MS7] 
Mientras fue pobre solo tuvo nostalgia de sus tierras, pero cuando al fin logro 
hacerse rico empezo a sentir nostalgia de Austria. [JPIO] 
Die Übersetzer trauen sich anscheinend nicht, im Wörtchen „Korn" den 
Schnaps zu erkennen, und deuten es als Ortsname oder ziehen sich durch 
e~ne sc~öne Wend~g aus der Patsche, wodurch der Witz verloren geht und 
die Beziehung zwischen Leser und Erzähler an Vielseitigkeit und Attrakti-
vität verliert; Roth gilt ja bei uns als seriöse Lektüre! 23 
Anschließend zwei Zitate, die die zeitabgewandte Einstellung der Haupt-
figur thematisieren:. 
Ich bin nicht ein Kind dieser Zeit, es fällt mir schwer, mich nicht geradezu ihren 
Feind zu nennen. [W6:227] 
Yo no soy de aquel tiempo y me resulta dificil, por tanto, declararme enemigo 
suyo, ( ... ) [MS6] 
No soy un hijo de mi tiempo, es verdad, incluso diria que me resulta dificil no 
erigirme en su enemigo, ( ... ) [JP9] 
Die ältere Übersetzung mißversteht die Aussage völlig und zieht daraus ei-
nen alogischen Schluß, der mit „por tanto" scheinbar untermauert wird. Die 
neuere erfaßt den Sinn immerhin, verändert aber die Satzform in Richtung 
aufkonversationell üblichere Formen. 
I~h bin feinhörig, aber ich spiele einen Schwerhörigen. Ich halte es für nobler, 
em Gebrechen vorzutäuschen als zuzugeben, daß ich vulgäre Geräusche ver-
nommen habe. [W6:227] 
Soy buen ciudadano y finjo lo contrario porque considero mäs noble disimular 
ciertos vicios, que dar credito a vulgares rumores. [MS6] 
Tengo muy buen oido, pero juego a ser sordo, porque creo que es mäs noble 
simular este defecto que admitir que he prestado oidos a voces vulgares. [JP9f.] 
Von dieser zeitkritischen, kulturpessimistischen Aussage bleibt bei Soler 
kaum etwas erhalten, während Pardo trotz der Lehnbildung ,jugar a ser", der 
k~usale~ Sa~erknüpfung, der aktiven Bedeutung von „prestar oidos", den 
Smn we1terg1bt: Trotta versucht vorsätzlich, seine Gegenwart zu ignorieren. 
23 Nach der von Kitt)'.. M. Van Leuven-Zwart vorgeschlagenen Vergleichsmelhode 
verursachen derartige Anderungen einen „shift in lhe interpcrsonal function" und wirken 
sich sehr negativ auf die Lektüre des Zieltextes aus. Vgl. K.M. Van Leuven-Zwart, 
„Translation and Original. Similarities and Dissimilarities", 1/11, in: Ttuget 1 (1989), 2, S. 
151-181; Ttuget 2 (1990), 1, S. 69-95. 
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S. Schluß 
An diesen beiden Fassungen der Kapuziner~uft sowie an der Übersetzung 
des Spinnennetz zeigt sich in den jüngeren Ubersetzungen, trotz der spärli-
chen Beispiele, die aus Raumgründen angeführt werden konnten, und der 
nicht immer zufriedenstellenden Lösungen, meines Erachtens doch eine 
Tendenz zu einer respektvolleren Behandlung des Originals, ein stärkeres 
Bemühen um die Erhaltung des Textsinnes und - noch in Ansätzen - des 
Stilwillens. Bedenkt man, daß für mehrere der wiederaufgelegten Fassungen 
und der zuletzt publizierten namhafte Übersetzer verantwortlich zeichnen, 
so darf man etwas Hoffnung schöpfen, unter der - nicht unbedingt selbst-
verständlichen - Voraussetzung, daß eine disziplinierte, systematischere 
Verlagspraxis untaugliche Übersetzungen endlich völlig revidiert oder durch 
neue ersetzt. 
